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Neues Erscheinungsbild für südliche Ortseinfahrt
Ortschaftsrat Sandweier spricht sich für eine Fällung der Pappeln und eine Neubepflanzung der 250 Meter langen Allee aus

Von Klaus Pittner

Baden-Baden – Einstimmig
sprach sich der Ortschaftsrat
Sandweier am Freitag für eine
Fällung beziehungsweise
Neubepflanzung der 250 Me-
ter langen Pappelallee ent-
lang dem neben der Rheintal-
halle verlaufenden Ooser
Landgraben aus.

Auslöser für die Maßnahme
waren verschiedene Schadens-
ereignisse im Bach- und Ufer-
bereich und insbesondere eine
im September 2018 umgestürz-
te Pappel. Der zuständige
Zweckverband Hochwasser-
schutz Baden-Baden/Bühl
kam nach einer Gutachterbe-
auftragung zum Ergebnis, dass
die Bäume mit einer Höhe von
bis zu 30 Metern mangels Ver-
kehrssicherheit gefällt werden
müssen. „Es ist jetzt einfach so
weit, die Hybridpappeln sind
biologisch am Ende“, sagte Vi-
viane Walzok vom Zweckver-
band. Ergänzend bezifferte sie
auf Nachfrage von Christiane
Scharer (CDU) das zur Verfü-
gung stehende Gesamtbudget
mit 110 000 Euro. Obwohl die

Kosten für die Fällungen erst
nach der in Kürze erfolgenden
Ausschreibung bekannt wür-
den, wünschte sie sich eine
Abwicklung der Gesamtmaß-
nahme in möglichst einem Zug
ab kommendem Frühjahr. Dies
begrüßte auch Elke Gladitsch

vom städtischen Fachgebiet
Umwelt und Naturschutz, die
für einen Abschluss der Neu-
bepflanzung bis spätestens Ap-
ril/Mai plädierte.

Ausführlich stellte Markus
Brunsing vom städtischen
Fachgebiet Park und Garten

die zur Umsetzung gewählte
Neupflanzungs-Variante mit
zwölf Pyramidenpappeln in
Abständen von 18 anstatt zu-
vor 14 Metern vor. Diese lich-
tere Gestaltung vermindere
mögliche sturmbedingte stati-
sche Veränderungen. Und die

verringerte Gesamtbeschattung
würde sich außerdem vorteil-
haft auf den Erhalt von Bauch-
neunauge und Libellenarten
auswirken, erläuterte er. Als
sehr wichtig erachtete er zu-
dem das die südliche Ortsein-
fahrt prägende Erscheinungs-
bild, das sich mit den Ersatz-
pflanzungen von Linden und
Kornelkirschen bei der Rhein-
talhallen-Zufahrt sowie den
südöstlich davor angedachten
Obstbaum- und Eichenpflan-
zungen in einer attraktiven Mi-
schung präsentiere.

Lediglich drei Bäume auf
städtischem Grund beim Bolz-
platz, darunter eine Esche, sol-
len im Rahmen eines Rück-
schnitts unter ständiger Beob-
achtung erhalten werden, da
deren Spalten und Höhlen für
Fledermäuse als Brutplätze
dienen können. Insgesamt soll
die Neubepflanzung inklusive
Ersatzpflanzungen wieder den
ursprünglichen Bestand von 35
Bäumen umfassen.

Die Lebenserwartung der
neuen Pyramidenpappeln
schätzte Brunsing auf 60 bis 80
Jahre, zur Frage von Karin
Fierhauser-Merkel (SPD) nach

deren Höhenwachstum ver-
wies Brunsing auf das Beispiel
Hungerberg, wo gleichartige
Bäume nach ihrer Pflanzung
vor 15 Jahren heute sechs bis
sieben Meter erreicht hätten.
Die Baumhöhe bei der Ein-
pflanzung betrage etwa drei
Meter.

Die für Anwohner bei den
alten Bäumen lästigen Laub-
und Blütenprobleme gebe es
bei der Pyramidenpappel nicht,
sagte Brunsing auf Anfrage von
Matthias Hauns (Freie Wäh-
ler). Betina Diebold (CDU)
kam zudem auf die im Rahmen
der Maßnahmen entfallende
Nutzung der Rasengitterpark-
plätze bei der Rheintalhalle zu
sprechen. Für deren Erhalt sei-
en bereits Mittel im Haushalt
vorgesehen, sagte Brunsing, al-
lerdings erst für das Jahr 2021.
Rafael Schulz (CDU) regte an,
ob der „sehr gerade“ Verlauf
des Landgrabens nicht natur-
näher gestaltet werden könne,
was Walzok mit einem mögli-
chen Einsetzen von Steinen als
durchaus machbar begrüßte.
Allerdings dürften Spazierwege
und Eigentumsrechte von An-
grenzern nicht tangiert werden.

Eine Neugestaltung der Pappelallee bei der Rheintalhalle soll zugleich die Sandweierer
Ortseinfahrt aufwerten. Foto: Pittner

Roboter verschieben Bauklötze und betreiben Schaukel
Beim „First Lego League“-Regional-Wettbewerb im Richard-Wagner-Gymnasium herrscht konzentrierte Arbeitsatmosphäre

Von Madlen Trefzer

Baden-Baden – Von wegen
unfähige Generation! An ih-
rem freien Samstag versam-
melten sich zahlreiche Schü-
ler im Richard-Wagner-Gym-
nasium. Sie traten mit- und
gegeneinander an, um ihre
Fertigkeiten im Programmie-
ren auf die Probe zu stellen.
Pure Konzentration und An-
spannung in den Gesichtern
der Teilnehmer: „Das muss
jetzt klappen“, klang es von
links, „warum fährt denn der
jetzt nicht?“, schimpfte je-
mand von rechts.

Bereits zum dritten Mal fand
der „First Lego League“-Regio-
nal-Wettbewerb statt. Der
Siebtklässler Justus beschrieb
die gemeinsame Arbeit im BT-
Gespräch folgendermaßen:
„Unser Roboter hat außer ei-
nem kleinen und zwei großen
eingebauten Motoren noch
Lichtsensoren, die Farben er-
kennen können. Wir arbeiteten
in unterschiedlichen Gruppen
zusammen: Manche waren für
das Programmieren verant-
wortlich, manche für das Zu-
sammenbauen. Am Ende
mussten wir dann alles zusam-
menführen.“

Dass im Team gearbeitet
wurde, war spätestens bei der
Generalprobe ersichtlich. Alle
in den Gruppen waren invol-
viert und agierten wie Teile ei-
nes Ganzen. Es herrschte eine
konzentrierte und arbeitsame
Atmosphäre. Zwischendurch
wurde vereinzelt der Ablauf
besprochen. Und es wurde
auch rumgealbert, aber was
wäre ein schulischer Wettbe-
werb ohne Spaß?

Die Technik-AG hinter ihren
Laptops und Mischpulten ver-
antwortete außer der Live-
Übertragung des Geschehens
noch Licht und Ton. Lukas aus
der Klasse zwölf zeigte sich
eher selbstkritisch. Er erklärte
dem BT, dass die Aufnahmen
noch nicht optimal seien, da
das künstliche Licht mit dem
Tageslicht nur bedingt harmo-
niere. Anisha aus einer zehn-
ten Klasse beschrieb die AG-
Arbeit mit Licht und Ton als
aufregend. „Ich liebe es, für die
Musik verantwortlich zu sein.
Mittlerweile aber mag ich es
auch sehr, die Lichteinstellun-
gen zu bedienen. Besonders
gerne mache ich das bei Schul-
bällen oder bei Veranstaltun-
gen wie heute.“

Jeder Schüler trug seine be-
sondere Aufgabe mit Verant-
wortungsbewusstsein, Ehrgeiz

und mit Respekt gegenüber
den Mitstreitenden. Eine Kon-
zentration kam zum Vor-
schein, wie aus dem Berufsall-
tag von Ingenieuren oder Wis-
senschaftlern. Die 15 vorgege-
benen Aufgaben konnten mit
dem selbstprogrammierten Ro-
boter gelöst werden. Zum Bei-
spiel wurden Bauklötze ver-

schoben und verstellt, eine Le-
go-Schaukel wurde in Betrieb
gesetzt, und die Schüler ließen
den Roboter die von ihnen
vorbestimmten Wege zurückle-
gen.

„Ich weiß von nichts, ich bin
hier nur der Oberschiedsrich-
ter“, untermauerte Lucas Ro-
mier lachend die Selbstständig-

keit der Schüler. Und obschon
der Sieg für Einsatzbereitschaft
und Interesse an alle Teilneh-
menden geht, holte den dritten
Platz im Robot Game die
Gruppe „RoboTulla“ mit 170
Punkten, „Robotmakers“ den
zweiten Platz mit 300 Punkten,
„Nanobots“ gewann den ersten
Platz mit 485 Punkten.

Aus Legoteilen fertigen die Schülerteams Roboter, die dann
wiederum Aufgaben bewältigen.

Die Schüler bringen sich mit Verantwortungsbewusstsein und Ehrgeiz in ihre jeweiligen
Teams ein. Fotos: Trefzer

Städtetag-Verdienstabzeichen überreicht
Rafael Schulz (CDU) und Alban Walter (Freie Wähler) engagieren sich im Ortschaftsrat

Baden-Baden (pi) – In der
Sitzung des Sandweierer Ort-
schaftsrates am Freitag ließ
Ortsvorsteher Wolfram Birk
noch zwei besondere Ehrun-
gen einfließen. Für ihre 20-jäh-
rige Zugehörigkeit zum Rats-
gremium ehrte er Rafael Schulz
(CDU) und Alban Walter
(Freie Wähler) mit dem silber-
nen Verdienstabzeichen des
Städtetages Baden-Württem-
berg.

Rückblickend veranschau-
lichte der Ortsvorsteher das
seit Dezember 1999 langjährige
Wirken der beiden Räte und
die Auseinandersetzung mit
Themen, beginnend vom frei-
gewordenen und umgenutzten

Puységur-Gelände über den
Einsatz zur Schaffung neuer
Wohnflächen bis zur Realisie-

rung der neuen Ortsmitte und
vieles mehr.

Er würdigte den im Rat als

CDU-Fraktionsvorsitzender
fungierenden Rafael Schulz für
seine mit deutlichen Formulie-
rungen stets klar definierte
Vorstellungen und ebenso Al-
ban Walter für seine immer
sachlich-fundiert vertretenen
Standpunkte. Beide auch in
der Bürgerschaft tief verwur-
zelten Ratsmitglieder, so Birk,
hätten es zudem nie an einer
gebotenen Kompromissbereit-
schaft fehlen lassen.

Nach seinem Dank auch im
Namen von Oberbürgermeiste-
rin Margret Mergen wünschte
sich der Ortsvorsteher eine
auch weiterhin fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit den verdien-
ten Ortschaftsräten.

Ortsvorsteher Birk mit den geehrten Ortschaftsräten Rafael
Schulz (links) und Alban Walter (rechts). Foto: Pittner

Marktplatz: Toiletten saniert
Die öffentliche Toilettenanlage
auf dem Marktplatz ist wieder
geöffnet und steht täglich von 8
bis 22 Uhr zur Verfügung. Die
Innenräume und die Fassade
wurden einer Generalsanie-
rung unterzogen. Die Kosten

für die Maßnahme belaufen
sich auf 70 000 Euro. Daniel
Moser und Florian Rohrer
(von links) vom städtischen
Fachgebiet Gebäudemanage-
ment haben die Anlage freige-
geben. (red)/Foto: Verwaltung


